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7. Waffermengen. 

m Anjchluffe an die Angaben über die Abflugmengen der Angerapp und 
Snfter werden zumächit hiev noch die Ergebniffe einiger im Juni und Juli 1896 
oberhalb Gr.-Bubainen (Km. 11) vorgenommenen Meffungen mit hydrometrifchem 
Flügel bei niedrigen Wafjerftänden des Oberpregel mitgetheilt. Die Meffungen 
beziehen fich auf den Begel Gr.-Bubainen, an welchem MW auf 1,68 m, MNW 
auf 0,78 m, NNW auf 0,26 m liegt. 

Wafjerftand Abflugmenge Tag der Mejfung 
m a.®. cbm/sec i 

0,850 (1 cm Wuchs) 5,67 30. Suli 1896 
0,82 (dem Wuchs) 6,33 39, 
0,92 (1 cm Fall) 7,12 2 m " 

1,02 (1cm Fall) 8,08 94 Kun on 

1,04 (Beharrung) 8,58 3A, " 

1,04 (4 cm Wuchs) 8,90 De 
Danach beträgt bei MNW die Waffermenge des Oberpregel nach der Ver- 

‚einigung von Angerapp und Infter nur etwa 6 ebm/see, wogegen die Abfluß- 
menge des größten Sochwaffers auf etwa 440 ebm/see anzunehmen tft, aus dem 

auf S. 372 bezeichneten Grunde erheblich geringer al die Summe der Größt- 
mengen beider Urfprungsflüffe (125 + 390 = 515 cbm/sec). Weiter jtrom- 
abwärts erhält dev Oberpregel, namentlich durch die Aurinne und in viel höherem 
Maße durch die Alle eine bedeutende Zufuhr, welche die Niedrigwafferführung 
verhältnigmäßig mehr fteigert als die Hochwafler-Abflußmenge, da die Größt- 
mengen der Fluthwellen nicht zeitlich zufammentveffen. Leider Liegen einftweilen 
noch feine ausreichenden Meffungen vor, aus denen fich ein genaues Bild über 
diefe Waffermengen gewinnen ließe. Die älteren Angaben beruhen meiftens 

nur auf Schwimmermeffungen oder Schägungen und zeigen große Widerjprüche. 
Neue Mefjungen haben ftattgefunden zur Bejtimmung des Einfluffes, den die 
Zuführung von 6 cbm/sec Waffer aus dem Mafurifchen Schiffahrtfanal auf die 
Veränderung der Wafferftände im Pregel- und Deimethale ausüben würde, be- 
ziehen fich aber nur auf Eleinere und mittlere Abflugmengen. Nach den vorläufigen 

Ergebniffen der im Fahre 1898 bei Am. 66 und 73 im Pregelftwome, forwie 

bei Km. 4 in der Deime bewirkten, auf die Pegelftellen Wehlau und Tapiau D. 
bezogenen Meffungen wäre eine Erhöhung der mittleren und Eleineren Wafjer- 
ftände bei Wehlau um 9 bis 18 cm, bei Tapiau um 6 bi 12 cm zu erwarten, 

falls die jegigen Querfchnitte im Unterpregel beibehalten werden. 
Bezogen auf den Pregelftrompegel zu Wehlau find diefe Mefjungen in den 

Grenzen von 0,95 bis 3,55 m vorgenommen worden. Nach Ausjcheidung der 
unficheren Grgebniffe bleiben al3 brauchbare Werthe 23 für den Pregelftrom 
bei Km. 66, 21 für denjelben bei Am. 73 und 31 für die Deime. Cine Aus- 
gleichungsrechnung hat ergeben, daß die Meffungsergebnifje folgende Beziehungen 
zwijchen den Wafjerftänden ya. B. Wehlau und den Wafjermengen q, bei 

Km. 66, q, bei Am. 73 und q, in der Deime liefern: 
(y + 0,830)® (+ 881° 9 + 0,768)° 
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Die nachftehende Zufammenftellung giebt eine Meberficht über die Vertheilung der 
Abflugmenge des Pregelftioms auf jeine beiden Mündungsarme bei 1,0 bi 3,0 m 
a. PB. Wehlau und den gleichwerthigen Wafferftänden der unterhalb befindlichen 
Pegelftellen, welche in den legten Spalten aufgeführt find: 

Begelitelle 

9ı 93 93 Tapiau | Heiligen- | Königs- 
ehlau & | 

(Deime) | walde berg 

m cbm/sec | cbm/sec | ebm/sec m m | m 

1,00 33,0 19,8 132 1,53 1,35 2,48 
1,25 42,7 25,5 172 1,69: 1. 1,40 2,48 
1,50 53,5 31,8 21,7 1,86 1,48 2,49 
1,75 65,5 38,8 26,7 2,02 1,54 2,49 
2,00 789 | 46,5 32,4 2,19 1,61 2,49 
225 | 084.| 549 38,5 25 ı LI. 250 
250: 1..1092 | W641. |. 251 2,52 174 |. 250 
DAb 12 da60 780 52,3 2,68 1,81: 4° 2,50 
8,00. 21-. .144,4..].. 84,4 60,0 2,85 1,872 .2..251 

Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, daß bei den am häufigiten ein- 
tretenden Wafjerftänden (64,4°/ aller Tagesbeobachtungen fallen. zwifchen 1,0 

und 3,0 m a.®B. Wehlau) etwa ?/s der oberhalb Tapiau abfliegenden Waifer- 
menge durch den Unterpregel nach dem Frijchen Haffe gehen, 2/5 durch die Deime 
nach dem Kurifchen Haffe. Falls durch engere Begrenzung des Deimebettes an 

einer geeigneten Stelle in Nähe der Abzweigung ein ftärkeres Uebergangsgefälle 
von höheren PBregel- zu niedrigeren Deime-Wafjerftänden herbeigeführt wird, 

fann man erreichen, daß die Wafjerftände der Deime innerhalb gewifjer Grenzen 
auch nach der Hebung des Bregeljtromfpiegels höchjtens den bisher aufgetretenen 
Wajjeritänden entjprechen. Hierdurch würde etwa die frühere Bertheilung wieder 
hergeftellt werden, wonach ?/s der Waffermenge durch den Unterpregel abfliegen 
jollten, Y/s durch die Deime. Die nach Wuske’s Mittheilung (Preuß. Prov.-Bl. 
VII, ©. 242 ff.) zu diefem Zwece an der Deimeabzweigung ausgeführten Bauten 
waren bi8 zu den fünfziger Jahren in Verfall gerathen, weshalb die Deime dem 
Pregeljtrome einen größeren Antheil feiner Abflußmenge entzog. Wenn die damals 
ausgeführten Mefjungen annähernd richtig wären, jo müßte damals die Deime 
jogar noch mehr Wafjer entzogen haben, da 3. B. im Juli 1858 von 31,9 cbm/see 
oberhalb Tapiau nach der Deime 17,9, nach dem Unterpregel nur 14,0 geflofjen - 
jein jollen, im Dftober 1876 von 85 cbm/sec oberhalb Tapiau nach der Deime 
jogar 53, nach dem Unterpregel nur 32, wogegen für einen dem mittleren Hoch- 
wafjer fich nähernden Wafjerftand im April 1858 ungefähr das jebige Ver- 
hältnig beobachtet worden tft, da von 386 cbm/sec oberhalb Tapiau nach der 
Deime 149, nad) dem Unterpregel 237 abflofjen. 

Die erwähnten und einige andere im Jahre 1854 vorgenommene Meffungen 
haben aber, wie oben erwähnt, mit unzuverläffigen Geräthen ftattgefunden. Hierzu 
kommt, daß die Abflugmenge in den Miündungsarmen nicht immer den Gejegen 
der gleichförmigen Bewegung des Waffers entjpricht, da die Windverhältniffe
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verjchiedenartige Nückjtauerjcheinungen oder Befchleunigungen hervorrufen. Be: 
jonders ift leßteres der Fall zur Hochwafjerzeit, wenn beim plößlichen Um- 
fpringen des Windes die ausgehende Strömung außer der von oben zufließenden 
auch die während des Staues auf den Pregelwiejen angefammelte Wafjermenge 

abführt. 
In der erjten Bearbeitung des Entwurfs für die Straßenbrücde über den 

Bregelfteom bei Tapiau (1860) war die größte Hochwafjermenge unterhalb der 
Deimeabzweigung auf 741, in der Deime auf 271, aljo im Pregelftrome ober- 
halb Tapiau auf 1012 cbm/sec angenommen worden. Bei den Verhandlungen 
über dieje Brücenanlage wurde eine höhere Bewerthung der größten Hochwaijer- 
menge für nöthig gehalten. Unter befonders günftigen Verhältniffen, welche 
größere Gejchwindigfeiten des nach dem Frifchen Haffe abfließenden Wafjers 
verurfachten, als bei höheren Wafjerjtänden in früherer Zeit eingetreten find, 
wurde am 3. April 1862 auf Grund von Mefjungen mit hydrometrifchem Flügel 
die Abflugmenge des Unterpregel bei Tapiau auf 1020 cbim/sec bei 4,65 m 
a. B. Tapiau D. ermittelt. Sn der Deime joll die größte, unter ungewöhnlich 
günftigen Verhältniffen wahrgenommene Abflußmenge bei 2,74 m a. B. Labiau 
am 10. April 1855 etwa 375 cbm/sec betragen haben. Hierbei ift zu beachten, 
daß die den Abfluß durch den Unterpregel befonders begünftigenden Berhältnifje 
gleichzeitig den Abfluß durch die Deime vermindern und umgekehrt. Daher be- 
ruht die in der Zichr. f. Baumejen 1867, ©. 35 ff., mitgetheilte Schäßung, 
welche für den durch Nückftau aus dem Frifchen Haffe ungewöhnlich hohen 
Wafjeritand vom April 1829 eine Abflugmenge von 1794 cbm/see annimmt, 
auf irrigen VBorausjegungen. Schwerlich wird die größte Hochwafjermenge des 
PBregelitroms oberhalb Tapiau mehr als 1100 bis 1200 cbm/sec betragen. 

Nach dem Vorftehenden fann man als rohe Annäherung die Abflußmengen 
des Pregeljtroms oberhalb der Deimeabzweigung, wo fein Ntiederfchlagsgebiet 
13595 qkm beträgt, und die zugehörigen Abflußzahlen folgendermaßen ein- 
Ichäßen: 

Kleinjte Abflußmenge 17 ebm/sec, jefundliche Abflußzahl 1,25 I/qkm 
Abflugmenge bi MNW 22 " " " ia. 

n „ MW 60 " " " 441 

" » MHW 390 " " " 0,029 cbm/qkm 

Größte Abflußmenge 1150 " " " 0,085 " 

I. Bafferwirthfchaft. 

Am Pregelftrome und an der Deime liegen die wafjerwirthichaftlichen Ver- 
hältniffe in Bezug auf die Hochwafjerfrage zwar nicht jo günftig wie an der 

Alle, aber doch erheblich günftiger als an der niter und im Goldap-Alngerapp- 
thale. Während an der Alle die Höhe der Anjchwellungen von oben nach unten 
beträchtlich zunimmt, das Ueberjchwenmungsgebiet aber nur geringe Flächen um-


